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f>eit unb baulicgeS ©benmag befigen, mirb fie pieifeEos
eine Söfung ftnben laffert, bie bem Sfteij biefel audg betn

tfticgiberner liebgemorbenen StabtbilbeS in feiner Sßetfe
Abbruch tut.

®ie ©Weiterung be§ großen Sieler ^rieîtgofeê,
ber augergalb SAabretfcg fo malerifcg an einem ©id^en-
roalbe liegt, ift im Saufe bel legten pagres fo gut ge=

förbert morben, bag in ber neuen Abteilung am 11. ®e»

jember 1924 bie erße Seetbigung oorgenommen merben
fonnte, ®ie neue ^riebgofabteilung ift nach ben geu--

tigen Stnfdjauungen über 3=rtebl) ofanlagen angelegt morben.
Qu ber Aufteilung bei neuen SegräbniSfelbeS bat man
ben bisherigen SHobuS ber fiarren ©räberreiben »er»
laffen. Qn einzelnen ©ruppen roetben bie ©räber um
einen pntral gelegenen iHugeplag angeorbnet. ©tefe
©ruppen mleberum roerben oon ©rünbecfen eingerahmt,
fo bag jebeS ©rab mit feinem Kopfenbe an eine folcge
f>ecfe flögt. All ©rabetnfaffungen foU nur SudgS net'
menbet merben. ABenn nun aucg noch in ber SBagl
ber ©rabbenfmäler öarauf Sebacgt genommen mirb, nur
unoerffinftelte, ebel mirfettbe Steine p oermenben, fo
entgeht eine grtebbofanlage, bie bem Sefucger einen

mobltuenben Anblicf bieten mirb.
Sagu|of giegelbrödß. ®ie erfien Vorarbeiten für

ben Umbau ber Station .Qkgelbrücfe, bie oon ber $irma
Srenneifen & Sie. in SBeefen ausgeführt merben,
gegen igrem ©nbe entgegen.

®(guï|auê' unö lUtdjenbaaprojefte tu Sulctbacg
(Soloigurn). Sie ©inmobnergemeinbe ermächtigte ben

©emeinberat, bie ©rroerbung eine! geeigneten
SaupIageS für ein neue! S eg u l b a u S oorpbe»
reiten unb gemährte einen etgen ©emetnbebeitrag oon
20,000 gr. an bie ©rftellung bei ©urmeS mit
Ubrmerf unb ©eläute ber neuen Kircge, bereu
Sau bie römifcg«fatbolifcge Kircggemetnbe beabficgtigt.

Sßeufiau ber ©igtoetierißgeu SDlKftermeffe tu öafel.
Utacgbem im legten SRonat bie SauauSfcgreibung für bie

ergen Arbeiten bei neuen SexmaltungSgebäubeS bex

SDlufiermeffe erfolgte, ig nun mit £>od)brucf mit bem

Ausgub ber ©rbe begonnen morben. bereits geigt fid)
an ber SaufteHe ein mächtiges tiefes Sodg, auS bem bie

Saggermafcgine ftetSfort bie ©xbmaffen emporhebt. SiS
bie jirfa 20,000 m

° ©rbe ausgehoben finb, mirb eS fcgon
noch eine SSeile gegen, bamit mit bem Aufbau bei Ser»
maltunglgebäubeS begonnen merben fann. fftunb um
bie AuSgrabungSftefle ift ein ©eletfe gelegt, bamit ber
Abtransport rafcger oor ficg gegen fann. SJtan gofft,
bis im April mit ben etgen Bauarbeiten bei Sermal»
tungSgebäubel beginnen p fönnen, benn bis im $agre
1926 foU baS ganp ©ebäube fertig ergellt fein. ©er
Koftenooranfcglag bei Baue! ig auf 4 Millionen granfen
gefegt, ©er Sau mirb im parterre eine meitere groge
SHeffegalle aufnehmen.

gobrUncnban in ©ptnigen (SafeHanb). ®ie girma
ber Srunnenoermaltung, f>r. Singer & Sucgengortier
A.=®. in ©ptingen gat in ben legten Sagen unterhalb
bei ©orfel einen Sanbfomplej ermorben. ®ie girma
gebeult igte beseitige gabrifanlage gtntergalb bei Sab»
unb Surgaufes ©ptiugen bortgtu in eiueu Neubau p
oerlegen.

©d)»I|ött§Mm6ßtt in Dbermil (SafeHanb). ®aS
oon ©ebr. Stpfeler ausgearbeitete Ißrojeft für ben

Treibriemen-Fabrik

LEDERFABRIK
STUTZ & CSA.C.
ZÜRICH U.DÜBENDORF

Umbau bei mittleren ScgulgaufeS mutbe oou ber ®e=

meiubeoetfammlung mit grogem Sftegr gutgegeigen.
Umbau her Station g»eet6rugg. ©te SunbeSbagnen

galten fcgon im Subget für baS gagr 1914 einen Se»

trag oon 150,000 gr. ausgefegt für bie ©Weiterung
ber Station £eexbrugg anläglicg ber .©infügrung ber
eleftrifcgen Stragenbagn. ®aS ifkojefi fonnte aber nicgt

pr Ausführung gelangen, metl jmtfcgen ben tntereffterten
©emetnben feine ©inigung p erjtelen mar. SEun enb»

lieg naeg jegn Qagreii fann bie KantonSregierung baS

gemeinfam aufgefieHte Segegren biefer ©emetnben ber
©eneralbireftion in Sern pr balbtgen Ausführung un»
terbreiten. SDlit ber StationSumbaute ift aucg bie ©r»
fiedung eine! neuen AufnagmegebäubeS unb ©üterfcgup»
penS oerbunben.

fie Magen fit MfferteMaffitng unb Ii»
waffcröeieitiging kr Sünaftfeibefnörift

StSiiiis i« MMM.
(Rorrefponbettp (©ebtug.)

C. Saugleituugen, ©ruä» unb ©augleitRitg ;
Sonbftredc.

Som Ißumpfcgacgt fügren brei Saugleitungen oon
250.mm Sicgimeite pm benachbarten ißmwp'ekgauS an
ber ©gurgauerfirage, mo bie Stieferet gelbmügle oorforg»
lieg fcgon oor megr all 20 gagren fidg ben nötigen Soben
fiegerte. ©a bie Saugleiinngen 70 m lang finb unb jmei
tecgirolnflige Krümmungen aufmeifen, ift bie ©runbplatte für
bie brei elefirtfcg angetrtebenen^odgbrucfpnirifugalpumpen
etroaS unter Stragengöge gelegt, ©in ober jmet pumpen
genügen für ben Seirieb; bie britte bleut all ©rfag im
Botfall. ®aS einfiöcüge IßumpengaUS ergielt ein fcgmucfeS

2Ibb. 6. ©aube be§ 350 mm goIjrogreS, Querfrfjnitt,
$albe Aaturgriibe.

Sugere. ®ie 765 m lange ©rudleiiung in 350 mm
üJluffenrögten oon 5 m Sänge fügrt bureg bie ©gut»
gauer», Sab», Sogen», Sömenftrage unb ben Sonnenmeg

»rc

Ibb. 7. ©tobfuße ber tleitungSbauben, ©eitettanftegt. §albe Staturgröge.
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heìt und bauliches Ebenmaß besitzen, wird sie zweifellos
eine Lösung finden lassen, die dem Reiz dieses auch dem

Nichtberner liebgewordenen Stadtbildes in keiner Weise
Abbruch tut.

Die Erweiterung des großen Bieler Friedhofes,
der außerhalb Madretsch so malerisch an einem Eichen-
walde liegt, ist im Laufe des letzten Jahres so gut ge-

fördert worden, daß in der neuen Abteilung am 11. De-
zember 1924 die erste Beerdigung vorgenommen werden
konnte. Die neue Friedhofabteilung ist nach den Heu

tigen Anschauungen über Friedhofanlagen angelegt worden.

In der Aufteilung des neuen Begräbnisfeldes hat man
den bisherigen Modus der starren Gräberreihen ver-
lassen. In einzelnen Gruppen werden die Gräber um
einen zentral gelegenen Ruheplatz angeordnet. Diese
Gruppen wiederum werden von Grünhecken eingerahmt,
so daß jedes Grab mit feinem Kopfende an eine solche
Hecke stößt. Als Grübeinfassungen soll nur Buchs ver-
wendet werden. Wenn nun auch noch in der Wahl
der Grabdenkmäler darauf Bedacht genommen wird, nur
unoerkünftelte, edel wirkende Steine zu verwenden, so

entsteht eine Friedhofanlage, die dem Besucher einen

wohltuenden Anblick bieten wird.
Bahnhof Ziegelbrücke. Die ersten Vorarbeiten für

den Umbau der Station Ziegelbrücke, die von der Firma
Brenneisen H. Cie. in Weesen ausgeführt werden,
gehen ihrem Ende entgegen.

Schulhaus- und Kttchenbauprojelte w Lulerbach
(Solothurn). Die Einwohnergemeinde ermächtigte den

Gemeinderat, die Erwerbung eines geeigneten
Bauplatzes für ein neues Schulhaus vorzube-
reiten und gewährte einen ersten Gemeindebeitrag von
20,000 Fr. an die Erstellung des Turmes mit
Uhrwerk und Geläute der neuen Kirche, deren
Bau die römisch-katholische Kirchgemeinde beabsichtigt.

Neubau der Schweizerischen Mustermesse in Basel.
Nachdem im letzten Monat die Bauausschreibung für die

ersten Arbeiten des neuen Verwaltungsgebäudes der
Mustermesse erfolgte, ist nun mit Hochdruck mit dem

Aushub der Erde begonnen worden. Bereits zeigt sich

an der Baustelle ein mächtiges tiefes Loch, aus dem die

Baggermaschine stetsfort die Erdmassen emporhebt. Bis
die zirka 20,000 m° Erde ausgehoben sind, wird es schon

noch eine Weile gehen, damit mit dem Aufbau des Ver-
waltungsgebäudes begonnen werden kann. Rund um
die Ausgrabungsstelle ist ein Geleise gelegt, damit der
Abtransport rascher vor sich gehen kann. Man hofft,
bis im April mit den ersten Bauarbeiten des Verwal-
tungsgebäudes beginnen zu können, denn bis im Jahre
1926 soll das ganze Gebäude fertig erstellt sein. Der
Kostenvoranschlag des Baues ist auf 4 Millionen Franken
gesetzt. Der Bau wird im Parterre eine meitere große
Messehalle aufnehmen.

FaSrikneuba« in Eptmgen (Baselland). Die Firma
der Brunnenverwaltung, Hr. Singer à Buchenhorner
A.-G. in Eplingen hat in den letzten. Tagen unterhalb
des Dorfes einen Landkomplex erworben. Die Firma
gedenkt ihre derzeitige Fabrikanlage hinterhalb des Bad-
und Kurhauses Eptingen dorthin in einen Neubau zu
verlegen.

SchulhmsumSk« in Oberwil (Baselland). Das
von Gebr. Nyfeler ausgearbeitete Projekt für den

IfSibi-iemsn-ßäbnk

Umbau des mittleren Schulhauses wurde von der Ge-
meindeversammlung mit großem Mehr gutgeheißen.

Umbau der Stativ« Heerbrugg. Die Bundesbahnen
hatten schon im Budget für das Jahr 1914 einen Be-
trag von 150,000 Fr. ausgesetzt für die Erweiterung
der Station Heerbrugg anläßlich der Einführung der
elektrischen Straßenbahn. Das Projekt konnte aber nicht
zur Ausführung gelangen, weil zwischen den interessierten
Gemeinden keine Einigung zu erzielen war. Nun end-
lich nach zehn Jahren kann die Kantonsregierung das
gemeinsam aufgestellte Begehren dieser Gemeinden der
Generaldirektion in Bern zur baldigen Ausführung un-
terbreiten. Mit der Stationsumbaute ist auch die Er-
stellung eines neuen Aufnahmegebäudes und Güterschup-
pens verbunden.

Me Muge» siir MfferSeWssmg und Ad-

«sseröeWWg der Kuustseidesadrid

Jeldmühle in RMach.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

L. Saugleitungen, Druck- und Saugleitung;
Landstrecke.

Vom Pumpschacht führen drei Saugleitungen von
250.mm Lichtweite zum benachbarten Pumpenhaus an
der Thurgauerstraße, wo die Stickerei Feldmühle vorsorg-
lich schon vor mehr als 20 Jahren sich den nötigen Boden
sicherte. Da die Saugleitungen 70 m lang sind und zwei
rechtwinklige Krümmungen aufweisen, ist die Grundplatte für
die drei elektrisch angetriebenen Hochdruckzentrifugalpumpen
etwas unter Straßenhöhe gelegt. Ein oder zwei Pumpen
genügen für den Betrieb; die dritte dient als Ersatz im
Notfall. Das einstöckige Pumpenhaus erhielt ein schmuckes

Abb. 6. Daube des 3Sl) mm Holzrohres, Querschnitt.
Halbe Naturgröße.

Äußere. Die 765 w lange Druckleitung in 350 mm
Muffenröhren von 5 m Länge führt durch die Thur-
gauer-, Bad-, Bogen-, Löwenstraße und den Sonnenweg

Ä7I

Abb. 7. Stoßfuge der Leitungsdauben, Seitenansicht. Halbe Naturgröße.
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2lbt>. 9, Seitung mit gekannten Reifen;
fettiges IHobrftöef.

Ibb, 11. »tbfrf)(eppen beS ©oljto^eS in ben See, bei lltenrbeit
(23. ®egember 1924.)

»tbb. 8. geifteKung beS fcolgroljieg im Slltenifjeitt.

gur netten Kunftfeibefabriï. ®ie ®rucft)öi)e beträgt etroa
36 m.

®a§ 3t 6 n> äff er fliegt mit natürlichem ©efäHe gursi
15 m tiefer gelegenen ©ee. ®urch bit gelbmüßle?, ©ifero
baßm unb SMeouefiraße mürbe eine gefchloffene, burcß
feinerlet ©cßädite unterbrochene, 730 m lange ©ußleh
tnng oon 350 mm Stditroeite gelegt unb burcß baS Saßm
gebiet, bie ©taatSftraße unb ben ftaatticßen Sagerplaß
ans «Seeufer geführt.

®aS ^umpenßauS mürbe non 33aumeifter iß. 33a=

gatttni in Storfchach erfteltt; bie ©ußeifenroßre ftammen
aus ben o. fftollfchen ©ifenroerlen; bie Verlegung ber
brei ©augleitungen, ber ®rud= unb Slbmafferleitung,
leßtere bis gum See, erfolgte buret) bie Éorfcïjacfier
firmen fgnftattationSroerfe É.= ®. in 33erbinbung mit
33aumeifter iß. SBagattini.

D. ®ie TOmafferkitung im @ee.

(Sang anberer 3trt als für ba§ Steinroaffer, maren
fperfteUung unb Slbfentung ber Slbmafferleitung. $ür
baS 500 in lange ©eeftüd oon 350 mm ®urchmeffer
unb 40 m Siefe am SluSflußenbe, rourbe eine |»olg
leitung geroätjlt. @S ift btcS bie erfte |>oIgleiiung im
Söobenfeegebiet; fte bürfte rooßl bie größte berartige Sei--

tung in ber ©cßroeig fein, ©ie mürbe non ßanb gm
fammengefeßt, alfo als forttaufenbeS 3Rof>r oßneSfhtffen er=

fteüt. ®aS Stoßr befielt auS 15 ®auben auS SBeiß*
tannenßolg, 30 mm bid, mit ben Sluten an benSängSfeiten.

®ie ©töße finb berfeßt, mit Stut unb geber tneiro
anbergefiedt.

®te ^erfteltung beS StoßreS erforbert eine möglicßft
ebene 3m Slltenrßein, 4 km öftlicß ber 33au=

fteHe, ftanb ein im Sommer teilmetfe unter SSa ffer
fteßenbeS ©elänbe (©treuelanb) ber bortigen Korporation
gut Setfügung'. ®er Vorgang ber SRontagearbeit ift
auS 3lbbtlbung 8 erficßtltcß.

9tbb. 10. Seitung, 300 m lang fertig erfteltt.

3luf einem fftoHbaßngelelfe finb bie StoUroagen mit
ßalblceiSförmigen |>olgfätteln auSgerüftet. SMS etma gut
halben fRoßrßöße roerben bie Fretter anetnanbergefügt
unb an ben Çirnenben ineinanbergefteeft. Qeßt roirb bie
freiSrunbe Stoßrform eingelegt (linlS oom SBagen gu feljen)
unb nachher bie noch fehlenben ®auben eingefügt. Sei
ber legten muß bie Öffnung oon £>anb geroeitet merben.
Stacßßer roerben alle §irnenben leicht angefchlagen, ba=

mit Slut unb ffeber richtig ineinanber greifen. 23ermit=
telft breier Sieifen, bie mit Rebeln oerfeßen ftnb (3lbb. 8),
mirb baS Olobr in bie richtige gbrm gebracht unb gm
fammengepreßt. 33on 20 gu 20 cm 3Ü> ftanb mirb baS
Stoßr gebunben. |)ier famen Slunbeifenreifen oon 12 mm
©târîe gur 93erroenbung. ©tfi merben bie ©pannfeßuße
(3lbb. 9) nur Ieicßt, bann, nach Herausnahme ber Stoßrform,
feft angegogen. Stuf ber 3lbb. 9 fleht man oorn groet ©panro
bretter für ben einguhaltenben Slbftanb. ®ie ©pannfeßuße
roerben abroecßfelnb lintS unb rechts oom SRohr ange*
bracht. ®ie Reifen unb ©pannfeßuße ftnb burcß ©ifen=
lad gefeßüßt. ®ie |>erftetlung beS StoßreS erfolgt immer
am gleichen fßlaß; mar ein ©tüd fertig, rourbe baS
Sloßr gegen ben ©ee oorgefeßoben. 3luS ben Slbbilbungen
9 unb 10 ift erfichtlich, mie fiçh bie Seitung ben !ln=
ebenheiten beS ©elänbeS anfeßmiegte.

®ie ^»erfteHung beS 500 m langen StoßreS erfolgte
burcß 4 Sllann innert 10 SlrbeitStagen. Stach einer
®rudprobe mit SBaffer mürbe ber ©trang am 23. ®e*
gember oon .panb unb mittelft SBinben in ben feierten
©ee geftoßen. (3lbb. 11.)

SBo baS SBaffer genügenb tief mar, erfolgte bie Stuf»
tage beS freien, gefeßloffenen ©nbeS auf einen fpolgroft.
®te Seitung mürbe an 30 SBeHenböden aufgehängt,
(äbb. 12.) ®iefe maren mit SHerfantßölgern über je groei
gifcßergonbeln gelegt. Sluf ber SBeüe mar baS ®rahtfeil auf»
gerollt, jebeS eingeteilt unb gegeießnetnad) Zehnteln ber 3ibroI=
lungSlänge. ®ie ©eüroüe rourbe mit einer Kurbel betätigt.

l>l4 Mustr. schweiz. HiMdw.-Zeitung (Meisterblatt") Nr. 4g

Abb. 9. Leitung mit gespannten Reifen;
fertiges Rohrstück.

Abb. 11. Abschleppe« des Holzrohres in den See. bei «ltenrheii
(23. Dezember 1924.)

Abb. 8. Herstellung des Holzrohres im Altenrhein.

zur neuen Kunstseidefabrik. Die Druckhöhe beträgt etwa
(36 m.

Das Abwasser fließt mit natürlichem Gefalle zum
15 m tiefer gelegenen See. Durch die Feldmühle-, Eisen-
bahn- und Bellevuestraße wurde eine geschlossene, durch
keinerlei Schäckjte unterbrochene, 730 m lange Gußlei-
tung von 350 mm Llchtweite gelegt und durch das Bahn-
gebiet, die Staatsstraße und den staatlichen Lagerplatz
ans Seeufer geführt.

Das Pumpenhaus wurde von Baumeister P. Ba-
gattini in Rorschach erstellt; die Gußeisenrohre stammen
aus den v. Rollschen Eisenwerken; die Verlegung der
drei Saugleitungen, der Druck- und Abwasserleitung,
letztere bis zum See, erfolgte durch die Rorschachèr
Firmen Jnstallationswerke Ä.-G. in Verbindung mit
Baumeister P. Bagattini.

v. Die Abwasserleitung im See.

Ganz anderer Art als für das Reinwasser, waren
Herstellung und Absenkung der Abwasserleitung. Für
das 500 m lange Seestück von 350 mm Durchmesser
und 40 m Tiefe am Ausflußende, wurde eine Holz-
leitung gewählt. Es ist dies die erste Holzleitung im
Bodenseegebiet; sie dürfte wohl die größte derartige Lei-
tung in der Schweiz sein. Sie wurde von Hand zu-
sammengesetzt, also als fortlaufendes Rohr ohne Muffen er-
stellt. Das Rohr besteht aus 15 Dauben aus Weiß-
tannenholz, 30 mm dick, mit den Nuten an den Längsseiten.

Die Stöße sind versetzt, mit Nut und Feder inein-
andergefteckt.

Die Herstellung des Rohres erfordert eine möglichst
ebene Fläche. Im Altenrhein, 4 km östlich der Bau-
stelle, stand ein im Sommer teilweise unter Wasser
stehendes Gelände (Streueland) der dortigen Korporation
zur Verfügung. Der Vorgang der Montagearbeit ist
aus Abbildung 8 ersichtlich.

Abb. 19. Leitung. 399 m lang fertig erstellt.

Auf einem Rollbahngeleise sind die Rollwagen mit
halbkreisförmigen Holzsätteln ausgerüstet. Bis etwa zur
halben Rohrhöhe werden die Bretter aneinandergefügt
und an den Hirnenden ineinandergesteckt. Jetzt wird die
kreisrunde Rohrform eingelegt (links vom Wagen zu sehen)
und nachher die noch fehlenden Dauben eingefügt. Bei
der letzten muß die Öffnung von Hand geweitet werden.
Nachher werden alle Hirnenden leicht angeschlagen, da-
mit Nut und Feder richtig ineinander greifen. Vermit-
telst dreier Reifen, die mit Hebeln versehen sind (Abb. 8),
wird das Rohr in die richtige Form gebracht und zu-
sammengepreßt. Von 20 zu 20 em Abstand wird das
Rohr gebunden. Hier kamen Rundeisenreifen von 12 mm
Stärke zur Verwendung. Erst werden die Spannschuhe
(Abb. 9) nur leicht, dann, nach Herausnahme der Rohrform,
fest angezogen. Auf der Abb. 9 sieht man vorn zwei Spann-
breiter für den einzuhaltenden Abstand. Die Spannschuhe
werden abwechselnd links und rechts vom Rohr ange-
bracht. Die Reifen und Spannschuhe sind durch Eisen-
lack geschützt. Die Herstellung des Rohres erfolgt immer
am gleichen Platz; war ein Stück fertig, wurde das
Rohr gegen den See vorgeschoben. Aus den Abbildungen
9 und 10 ist ersichtlich, wie sich die Leitung den Ün-
ebenheiten des Geländes anschmiegte.

Die Herstellung des 500 m langen Rohres erfolgte
durch 4 Mann innert 10 Arbeitstagen. Nach einer
Druckprobe mit Wasser wurde der Strang am 23. De-
zember von Hand und mittelst Winden in den seichten
See gestoßen. (Abb. 11.)

Wo das Wasser genügend tief war, erfolgte die Auf-
läge des freien, geschlossenen Endes auf einen Holzrost.
Die Leitung wurde an 30 Wellenböcken aufgehängt.
(Abb. 12.) Diese waren mit Vierkanthölzern über je zwei
Fischergondeln gelegt. Auf der Welle war das Drahtseil auf-
gerollt, jedes eingeteilt und gezeichnet nach Zehnteln der Abrol-
lungslänge. Die Seilrolle wurde mit einer Kurbel betätigt.
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2166. 12. ©onbelpoar mit 2BeUettbocf.

(iöeffer In Stbb. 16 gu feßen.) ®ie Seitung lag am
borgen beS 24. ©egember längs bem ©eeufer beim

33erlegungSort (316b. 13).
®ie Seitung mar am freien ©nbe mittdft eifetnei

platte unb ©egengewicßt gefcßloffen (3lbb. 14).

©iefe SlbfcßlußDorricßtung wirb oerwenbet gur ®icß--

tigfeitSprobe «ach erfolgter Verlegung. Sie ift mit gwei
flauen eingehängt unb fann oermittelft ©raßtfeil hod)
gegogen werben.

Stucß bie §o!gleitung mußte mit 58etonftößen belafiet
werben, ©ie hatten bte Slbmeffungen 70/30/20 cm unb
würben paarweife oon einem ©cßiff auS aufgelegt (2lb=

bilbung 15).

©iefe 3lrbeit gog fiel) bis in ben SBeißnacfitStßg hinein.
Im aSormittag würbe ber Strang in bie Dichtung ge=

gogen, über ben bis gur ©eehalbe ausgebaggerten ©raben.
®aS Siebelweiter war ben Slrbeiien hinberlidj, ebenfo
bte SSafferftrömung oon Oft nach SB eft. 216b. 16 geigt
bie fchwimmenbe Seitung com Sanb auS; 2166. 17 if)
eine 3lufnaßme oon ben gwei Saftfc£)iffen au§, am freien
©nbe, gegen ba§ Sanb.

Unter bas ©nbfiücf war urfprünglicß eine armierte
Sietonplatte oorgefehen. SRan behalf fich mit einem ein»

fachen fwlgrofi, ber mit SBetonllötgen belafiet würbe, ®rß
in fpäter SiadhmittagSfiunbe fonnte bie Slbfenfung ber

oorßer mit SBäffer gefällten Seitung oorgenommen werben,
waS giemlich genau eine ©tunbe bauerte. 3unt Unter
feßieb oon ber eifernen Seitung beim 58abßof, erfolgte
hier bie Slbfenfung oom Sanbe auS; baS ©nbe mit ber

©cßlußflappe fam guteigt gum Sluffiigen. SBegen ber

größeren ©eßmtegfamfeit ber fpotgroßre waren hier außer
balb ber ©eehalbe feine |)olgböcfe nötig. 3tucß für biefe
3lrbeit herrfchte SöinbftiUe, unb fie erfolgte ohne ben

geringften Unfall.
©ie aSerbtnbung am Ufer, gwifchen @uß» unb ^olg=

leitung, würbe buret) ein S förmiges 3lnfcßlußfiücf (©uß»
rohr unb Sogen)®bewerffteüigt.

3166. 13. Seitung cor bent luflegen ber tScrcicßte.

2166. 14. 23erfd)t»tplatte ber • fjolglettung.

Unternehmer für biefe Strbeit waren gwei S3 er n er
girmen: g.;©trifer, ©pegiat'Unterneßmung für "See»

unb ©runbwafferfaffungen, in SSerbinbung mit bem 58au»
gefchäft Stiefer & @ie. ©rftere beforgte bie 33er»

legung, teuere bie fperftelluhg beS |>otgtohreS.
©ie Anlagen für SBafferbefchaffung unb SBafferab»

teitung finb berechnet für eine SBaffermenge oon 5000 m®

innert 24 ©tunben. ®aS ißrojeft würbe ausgearbeitet
oom Qngenieurbureau 31. ©onberegger in ©t. ©allen.

Über bie |?alfbarfeit ber ^olgroßre würben hie unb
ba ßioeifel geäußert, ©och batf man barauf hinweifen,
öaß ftänbig im SBaffer liegenbeS §olg nicht fault; bie
©ifenteile finb mit einem ©djuiganftrid) oerfehen. 3Jtan
tjat anläßlich ©traßenaufgrabungen feßgefieüt, baß ge»

bohrte fpolgleiiUngen, bte fdßon jahrgehntelang im 58oben

tagen, noch oottftänbig erhalten waren, gerner weiß
man, baß bei ben früher gebräuchlichen, ßölgetnen ißurnp»
brunnen bie im SBaffer fteßenben Sloßre nie auSgewecß»
feit werben mußten. Setgtßln war in ber ©agespreffe
unter bem ©itel: „fpolgroßre auS bem 3lltertum" fo6
genbeS gn lefen: Qn ber au§ Stömergeiten ftammenben
©olbgtube „Qab" ber ©ewerffeßaft „©gtanigfaer ©olb»
öergwerfe" am gettegel gu 33rab in Siebenbürgen fanb
man im gaßre 1891 ein ooüftänbig erhaltenes ißumpen»
rcßr auS ©annenßolg, ®ie innere ^olgwanb geigte, wie
Diplomingenieur Sßantnger in ber ^ettfe^xtft bie

„SBafferfraft" ausführte, einen fcßletmigeu, tougrauen
Öbergug; außen war baS Stoßr oon einer etwa goUbicfen
eifeno^gbßaltigen ©cßlammfchicßt überfruftet. ®aS §olg
Oer Stoßrwanb war ooUftänbig frifch unb gefunb, oon
natürlichem garbe unb oerhiett fieß gegen SJieffer unb
Säge wie ein eben gefälltes, frifcßeS .ßcolg. ®aS Sitter
oiefeS römifeßen ißumpenrohreS wäre bem gunbort ent»

fprecßenb auf etwa 2000 fjaßre angufeßen. ©iefe §olg=
roßre auS ber fRömergeit finb ein trefflicher 33ewetS ba=

2166. 15. 2(uftegcn ber SSetottbelaflmtg (24. ®egem6er 1924).
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Abb. 12. Gondelpaar mit Wellenbock.

(Besser in Abb. 16 zu sehen.) Die Leitung lag am
Morgen des 24. Dezember längs dem Seeufer beim

Verlegungsort (Abb. 13).
Die Leitung war am freien Ende mittelst eiserne,

Platte und Gegengewicht geschlossen (Abb. 14).

Diese Abschlußvorrichtung wird verwendet zur Dich-
tigkeitsprobe nach ersolgter Verlegung. Sie ist mit zwei
Klauen eingehängt und kann vermittelst Drahtseil hoch-

gezogen werden.
Auch die Holzleitung mußte mit Betonklötzen belaste!

werden. Sie halten die Abmessungen 70/30/20 em und
wurden paarweise von einem Schiff aus aufgelegt (Ab-
bildung 15).

Diese Arbeit zog sich bis in den Weihnachtstag hinein.
Am Vormittag wurde der Sträng in die Richtung ge-

zogen, über den bis zur Seehalde ausgebaggerten Graben.
Das Nebelwetter war den Arbeiten hinderlich, ebenso
die Wasserströmung von Ost nach West. Abb. 16 zeig
die schwimmende Leitung vom Land aus; Abb. 17 is-

eine Aufnahme von den zwei Luftschiffen aus, am freien
Ende, gegen das Land.

Unter das Endstück war ursprünglich eine armiertc
Betonplatte vorgesehen. Man behalf sich mit einem ein-
fachen Holzrost, der mit Betonklötzen belastet wurde. Erst
in später Nachmittagsstunde konnte die Absenkung dei

vorher mit Waffer gefüllten Leitung vorgenommen werden,
was ziemlich genau eins Stunde dauerte. Zum Unter-
schied von der eisernen Leitung beim Badhof, erfolgte
hier die Absenkung vom Lands aus; das Ende mit der

Schlußklappe kam zuletzt zum Aussitzen. Wegen der

größeren Schmiegsamkeit der Holzrohre waren hier außer-
halb der Seehalde keine Holzböcke nötig. Auch für diese

Arbeit herrschte Windstille, und sie erfolgte ohne den

geringsten Unfall.
Die Verbindung am Ufer, zwischen Guß- und Holz-

leitung, wurde durch ein 8 förmiges Anschlußstück (Guß-
rohr und Bogen)^bewerkstelligt.

Abb. 13. Leitung vor dem Auflegen der Gewichte.

Abb. 14. Verschlußplatte der Holzleitung.

Unternehmer für diese Arbeit waren zwei Bern er
Firmen: J.'Striker, SpeZial-Unternehmung für'See-
und Grundwasserfassungen, in Verbindung mit dem Bau-
geschäft Rieser à. Cie. Erstere besorgte die Ver-
legung, letztere die Herstellung des Holzrohres.

Die Anlagen für Wasserbeschaffung und Wasserab-
leitung sind berechnet für eine Waffermenge von 5000
innert 24 Stunden. Das Projekt wurde ausgearbeitet
vom Jngenieurbureau A. Sonderegger in St. Gallen.

llber die Haltbarkeit der Holzrohre wurden hie und
da Zweifel geäußert. Doch darf man darauf hinweisen,
saß ständig im Wasser liegendes Holz nicht fault; die
Effenteile sind mit einem Schutzanstrich versehen. Man
hat anläßlich Straßenaufgrabungen festgestellt, daß ge-
bohrte Holzleitungen, die schon jahrzehntelang im Boden
tagen, noch vollständig erhalten waren. Ferner weiß
man, daß bei den früher gebräuchlichen, hölzernen Pump-
brunnen die im Wasser stehenden Rohre nie ausgewech-
selt werden mußten. Letzthin war in der Tagespreffe
unter dem Titel: „Holzrohre aus dem Altertum" fol-
gendes zu lesen: In der aus Römerzeiten stammenden
GoldgtUbe „Jad" der Gewerkschaft „Sztanizsaer Gold-
dergwerke" am Feriezel zu Äräd in Siebenbürgen fand
man im Jahre 1891 ein vollständig erhaltenes Pumpen-
rohr aus Tannenholz. Die innere Holzwand zeigte, wie
Diplomingenieur E. Waninger in der Zeitschrift die

„Wasserkraft" ausführte, einen schleimigen, tongrauen
Überzug; außen war das Rohr von einer etwa zolldicken
eisenoxydhaltigen Schlammschicht überkrustet. Das Holz
ver Rohrwand war vollständig frisch und gesund, von
natürlicher Farbe und verhielt sich gegen Messer und
Säge wie ein eben gefälltes, frisches Holz. Das Alter
sieses römischen Pumpenrohres wäre dem Fundort ent-
sprechend auf etwa 2000 Jahre anzusetzen. Diese Holz-
röhre aus der Römerzeit sind ein trefflicher Beweis da-

Abb. 15. Auflegen der Belmibelastung (24. Dezember 1924).
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Ibb. 16. Seitutig gegen ben @ee, t>or bem Ulbfenfen (25. ®e§. 1924).

für, bof) raaffergefâttigteê, cor Suftptritt möglichft ge*

fdphteS .pois eine gerabep unbegrenzte SebenSbauer ïjat.
gut bie perlegte 3tbroafferleitung treffen bie gleiten

Uniftänbe p; fie ift audj am tpchfien ©nbe ftetS nom
SBaffer überfiaut.

^ebenfalls mar eS oerbienftltd), non ber Kunftfeibe*
fabriC, mie a on ben jmei obgenannten fd^raeigexifefien

Unternehmern, baff einmal mit einer größeren |>otpoht>
anlage ein Setfud) gemocht mürbe.

Deisler, $ngr„ IRorfd^ad^.

Hu$$tellu«fl$we$e«.
3Jluftetf(hcutte ber fSdsrneiprifdjen tanönsirtfdjaft*

tidjett tSuèftefiîmg Sem 1925. (SRttget.) ®aS tanb*
mirtf<haftlid)e Sauamt be§ Schroeizerifcher.
Säuern oerbanbeS mirb an ber Sdjmeizerifdien tanb*
roirlfçhaftlidjen Stusfießung in Sern eine SRufterfchennc
errichten, $n biefer foßen bie beften unb p>ectmäjjfigften

©inrid)tungen oerroenbet merben. ®aS Sauamt mirb

p biefem ßmede auch ginnen als ©tnzetauSfteßer bei=

Steden, bie in ber Sage finb, fotdje @tnrid)tungen p
liefern. 9US foldje fomtuen in Setradji:

©tallroänbe* unb ©edenfgfieme, gütte*
rungSeinridjtungen, 9lnbinbeoorrid)tungen,
©elbftiränten, Sobenbetage, mafd)inelle@in»
rid)tungen für bie Scheune unb Serarbeitungen, gui
terlüche unb 9Jlild)!ammer, fomte für bie fjauchebereitung.

®te Slusfteßer in ber SRufierfcheime merben mie bie

übrigen ©injelauSfleßer belpnbelt unb finb roie biefe
prämiexungSberechtigt.

®ie SInmelbungen finb unter Seilage eines genauen
SefdjxiebeS mit Ibbilbungen unb iReferenjen über praß
tifc^e Semährung bis pm 28. gebruar 1925 an öa§

Sanbmirtfchafttidje Sauamt beS Schmeije*
rtfdjen SauernoerbanbeS tu Srugg einpfenben.

üolfeswiitscftaft.
©efehentnmtf öfter ben tpfunöftrief. ®er ©efeh=

entmurf über ben fßfanbbrief ift fertiggefiellt. ®ie Sot*
fdjaft bap befinbet fidj in SluSaxbeitung. ®aS gtnanj*
bepartement beabfidjtigt, bie Sorlage bem SunbeSrat
nod) cor ber grühjahxSfeffion beS fßarlamenteS p untere
breiten, fo baff bie State oorauSfichtlid) ihre Kommiffionen
im Saufe ber Seffton merben befteßen töntien. ®a§
©efet) bafiert bezüglich ber fßfanbbtiefauSgabe auf bem

©pftem ber ®ezentraIifation. gur 2tuSgabe berechtigt
finb oorab bie Kantonalbanten unb bie größeren £>X)po*

theîenbanfen, fobann bie.ißfanbbrtefjentrale, ber fi<| aße

anbern Sauten unb Waffen anfchliefjen tonnen.

9ta)iftott foIothmnifdfUantoMalen Saagefegeä.
®ie Sorlage, bie ber iRegierungSrat bem KantonSrat
unterbreitet, bepiecft eine Seitreoifion be§ tautoualen
Saugefe^eS. ®iefeS foß burd) bie 2lufnat)me einer Se*
ftimmung ergänzt merben, roonad) ©emeiubeu, bie ba§

oorgefeljene SaupIanoerfat)ren mc|t einführen, ein nom
9ïegterung§rat aufpfteßenbeS 9tormaI*Saurcgletnent pr
Inmenbung p bringen haben. ®ie fRotmenbigteit t)ier-
für ergab fid) aus bem Umftanb, baff immer nocl) pljß
reiche ©emeiubeu feiuetlei bau* unb fanitätSpoIiptllche
2Iu§führiing§oorfd)riften pm fantonalen Saugefeh befthen.

$oïâ*3^arftï>erid)t£-
Itolprlöfe im Katttoft Sdjttpi. (Korr.) ®er Ijolj*

tjanbel ift bei uns bis heute noch uid)t in ben richtigen
©d)mung gefommen. ®ie Stachfrage ift im großen unb

ganpn flau, unb bort, mo etue folche noch norhanben
ift, mirb ftart auf bie greife gebrüdt. @S ^at jebod)
ben Slnfd^eitt, ba| fid) bie aßgemeine SRarttlage bocft
mieber belebt. SDRefjrcre gro^e ©ubmiffionen uttb Steige*
ruugen, mie fie im fcftroeijerifchen SRitteflanbe üblich finb
unb bie gemöhnli^ bie Stichlfdinur für ben §anbel biß
ben, finb nun oorüber. ®abei mürben butd)fd)nittlid)
bie lehtjährigen greife erjielt. ®ie ©rgebniffe bürften
aud) für unfere ©egenb abtlärenb mirten, foba^ ange*
nommen merben tann, ber fmlshanbel noßjtehe fi^ nun
in bem lehtjährigen Éahmen, pmal bie fßreife für ner*
fcfjtebene Sortimente non Qmportholj auch bie ,&öhe be§

einheimtfdjen ^oljeS erreicht haben.
Stachfolgenb einige Angaben non ben fpoljetlöfen ber

htefigen Korporationen in ber legten 3eit unb jmar in
ber fpttupifaehe für aufgerüfteteS îrâmelholj :

Sei ber ©teigerung ber Korporation SBoIIerau
mürben für galjträmel mit 0,67 m'' SRittetftamm gran*
ten 49.80, für $äfetträmet mit 0,32 m'* mittlerer ©tärte
gr. 43.30 unb für griesträmel mit 0,18 m® STtittetftüd
gr. 35.80 pro m® bephW* ®ie StufarbeitnngSfoften be*

tragen im SDtittet gr. 7.50 pro m®. ®er SranSport bi§

pr Station ert)eifd)t bort pro m® je nach Sage gr, 3
bi§ 6.

®ie Dberattmeinb Korporation oeräufjerte
in Stothenthurm bret gröfjere fßartien ïrûmet unb
jmar eine tßartie groeiter unb britter Qualität, oon 72 m®

mit 0,35 m® mittlerer Störte für gr. 36.85 per m®.

Öiep fominen bie Koften für ben transport, bahnoer*
laben p gr. 7.50 per m® angenommen, ©in roeitereS
Quantum oon 84 m®, exfte bis jroeite Qualität, SRittel*
ftüd, 0,44 m® für gr. 44 pro m® mit SluStagen oon
gr. 5 pro m® Serlab un g. ®ie brüte partie mit 49 m®

mittlerer Starte oon 0,43 m®, Sortimente II. Qualität,
für gr. 38.15 pro m®. SranSportfoften unb Serlaben
gr. 6 pro m®.

In ber am oergangenen 13. ganuar ftattgefunbenen
©ant remitierte für bie Korporation ®orf*Sinnen
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Abb. 16. Leitung gegen den See, vor dem Absenken fiS. Dez. 1924).

für, daß wassergesättigtes, vor Luftzutritt möglichst ge-

schütztes Holz eine geradezu unbegrenzte Lebensdauer hat.
Für die verlegte Abwasserleitung treffen die gleichen

Umstände zu; sie ist auch am höchsten Ende stets vom
Wasser überftaut.

Jedenfalls mar es verdienstlich, von der Kunstseide-

fabrik, wie von den zwei obgenannten schweizerischen

Unternehmern, daß einmal mit einer größeren Holzrohr-
anlage ein Versuch gemacht wurde.

^E. Kehl er, Jngr., Rorschach.

»«MttttMgMesW.
Mustekscheune der Schweizerischen lsndwirtschaft-

lichen Ausstellung Bern 1923. (Mtgst.) Das land-
wirtschaftliche Bauamt des Schweizerischen
Bauernverbandes wird an der Schweizerischen land-
wirtschaftlichen Ausstellung in Bern eine Musterscheune
errichten. In dieser sollen die besten und zweckmäßigsten
Einrichtungen verwendet werden. Das Bauamt wird
zu diesem Zwecke auch Firmen als Einzelaussteller bei-

ziehen, die in der Lage sind, solche Einrichtungen zu
liefern. Als solche kommen in Betracht:

Stallwände- und Deckensysteme, Fütte-
rungs eiurichtun gen, Anbindevorrichtungen,
Selbsttränken, Bodenbeläge, maschinelle Ein-
richtungen für die Scheune und Verarbeitungen, Fut-
terküche und Milchkammer, sowie für die Jauchebereitung.

Die Aussteller in der Musterscheune werden wie die

übrigen Einzelaussteller behandelt und sind wie diese

prämierungsberechtigt.
Die Anmeldungen sind unter Beilage eines genauen

Beschriebe?- mit Abbildungen und Referenzen über prak
tische Bewährung bis zum 28. Februar 1925 an das

Landwirtschaftliche Bauamt des Schweiz?-
rischen Bauernverbandes in Bru g g einzusenden.

VSMMttKâ
Gesetzentwurf über den Pfandbrief. Der Gesetz-

entwurf über den Pfandbrief ist fertiggestellt. Die Bot-
schaft dazu befindet sich in Ausarbeitung. Das Finanz-
département beabsichtigt, die Vorlage dem Bundesrat
noch vor der Frühjahrssession des Parlamentes zu unter-
breiten, so daß die Räte voraussichtlich ihre Kommissionen
im Laufe der Session werden bestellen können. Das
Gesetz basiert bezüglich der Pfandbriefausgabe auf dem

System der Dezentralisation. Zur Ausgabe berechtigt
sind vorab die Kantonalbanken und die größeren Hypo-
thekenbanken, sodann die Pfandbriefzentrale, der sich alle
andern Banken und Kassen anschließen können.

Revision des sslothmnisch-kantonalen Bangesetzes.
Die Vortage, die der Regierungsrat dem Kantonsrat
unterbreitet, bezweckt eine Teilrevision des kantonalen
Baugesetzes. Dieses soll durch die Aufnahme einer Be-
stimmung ergänzt werden, wonach Gemeinden, die das
vorgesehene Bauplanverfahren nicht einführen, ein vom
Regierungsrat aufzustellendes Normal-Baureglement zur
Anwendung zu bringen haben. Die Notwendigkeit hier-
für ergab sich aus dem Umstand, daß immer noch zahl-
reiche Gemeinden keinerlei bau- und sanitätspolizeiliche
Ausführungsvorschristen zum kantonalen Baugesetz besitzen.

HslZ-MKMberichte.
Holzerlöse im Kanton Schwyz. (Korr.) Der Holz-

Handel ist bei uns bis heute noch nicht in den richtigen
Schwung gekommen. Die Nachfrage ist im großen und
ganzen flau, und dort, wo eine solche noch vorhanden
ist, wird stark auf die Preise gedrückt. Es hat jedoch
den Anschein, daß sich die allgemeine Marktlage doch
wieder belebt. Mehrere große Submissionen und Steige-
rungen, wie sie im schweizerischen Mittellande üblich find
und die gewöhnlich die Richtschnur für den Handel bil-
den, sind nun vorüber. Dabei wurden durchschnittlich
die letztjährigen Preise erzielt. Die Ergebnisse dürften
auch für unsere Gegend abklärend wirken, sodaß ange-
nommen werden kann, der Holzhandel vollziehe sich nun
in dem letztjährigen Rahmen, zumal die Preise für ver-
schiedene Sortimente von Jmportholz auch die Höhe des

einheimischen Holzes erreicht haben.
Nachfolgend einige Angaben von den Holzerlösen der

hiesigen Korporationen in der letzten Zeit und zwar in
der Hauptsache für aufgerüstetes Trämelholz:

Bei der Steigerung der Korporation Wollerau
wurden für Falzträmel mit 0,67 m" Mittelstamm Frau-
ken 49.80, für Täfelträmel mit 0,32 m" mittlerer Stärke
Fr. 43.30 und für Friesträmel mit 0,18 m" Mittelstück
Fr. 35.80 pro in" bezahlt. Die Aufarbeitungskosten be-

tragen im Mittel Fr. 7.50 pro rn". Der Transport bis
zur Station erheischt dort pro in" je nach Lage Fr. 3
bis 6.

Die Oberallmeind - Korporation veräußerte
in Rothenthurm drei größere Partien Trame! und
zwar eine Partie zweiter und dritter Qualität, von 72 rn"
mit 0,35 m" mittlerer Stärke für Fr. 36.85 per in".
Hiezu kommen die Kosten für den Transport, bahnver-
laden zu Fr. 7.50 per m° angenommen. Ein weiteres
Quantum von 84 in", erste bis zweite Qualität, Mittel-
stück, 0,44 in" für Fr. 44 pro m" mit Auslagen von
Fr. 5 pro in" Verladung. Die dritte Partie mit 49 m"
mittlerer Stärke von 0,43 in", Sortimente II. Qualität,
für Fr. 38.15 pro in". Transportkosten und Verladen
Fr. 6 pro m".

An der am vergangenen 13. Januar stattgefundenen
Gant resultierte für die Korporation Dors-Binzen
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